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ZÜRICH — 2005 versuchten 6% der
Schweizer Berufstätigen ein eigenes
Unternehmen zu gründen oder sind
Inhaber eines Unternehmens, das
noch nicht älter als 3½ Jahre ist. Somit
sind zirka 290000 Personen an einer
Firmengründung beteiligt oder Mit-
glied eines Start-ups. Dies ergab eine
gestern veröffentlichte Studie der
Universitäten St. Gallen und Lau-
sanne in Zusammenarbeit mit der
«gfs.Bern», die 35 Länder der Welt
untersucht haben. Mit dieser Quote
liegt die Schweiz im guten europäi-
schen Mittelfeld, nur Irland und Is
land weisen ein wesentlich höheres
Unternehmertum auf.

Doch nicht allein die Gründungen
zählen, sondern auch, wie hoch die
Chance ist, sich als Unternehmung zu
etablieren. «Obwohl in den USA et-
wa doppelt so viele Firmen gegründet
werden wie in der Schweiz, haben die
helvetischen Firmen eine weit höhere
Uberlebenschance und gehören zu
den Besten» so Thierry Volery, Pro-
fessor an der Universität St. Gallen.

Die Schweiz bietet in einigen Be-
langen auch optimale Rahmenbedin-
gungen für die Unternehmensgrtin-
dung: Sie gehört in Patentschutz,
Wissens- und Technologietransfer,
Ausbildung, Infrastruktur und Finan-
zierung zu den 10 besten Ländern.

Staat als Bremsklotz
Was Förderprogramme für Frauen
und die Marktoffenheit angeht, bildet
unser Land allerdings das Schluss-
licht. Das Paradox, dass trotzdem
40% der Firmengrtindenden weiblich
sind, kann nicht vollständig erklärt

werden. «Frauen wählen öfter den
Weg in die Teilzeit-Selbständigkeit»,
sagte Martina Jakl, von KIvIU-Insti-
tut der Universität St. Gallen. Thierry
Volery fügt an, dass vor allem die feh-
lenden Krippenplätze in der Schweiz
eine Ursache seien.

Schlechte Noten erhält auch der
Staatsapparat. «All die Hürden für
eine Baugenehmigung, die verschie-
denen Mehrwertsteuersätze, unter-
schiedliche Normen und der admi-
nistrative Aufwand sind Hemmnisse
für das Unternehmertim», sagte Vo-
lery klar. Man müsse öfter gemeinsa-
me Nenner finden und sich in gewis-
sen Normen der EU angleichen.

Zentralschweiz Spitze
Am meisten Unternehmen werden in
der Zentralschweiz gegründet. Dies
mag auf den ersten Blick nicht
raschen, gelten doch einige Kantone
der Zentralschweiz als unternehmer-
freundlich und als «Steuerparadies»
für Holdinggesellschaften. Aller-
dings wurden bei dieser Untersu-
chung nur Gründungen von Einwoh-
nern der Zentralschweiz erfasst. Der
Kanton Zürich und die Ostschweiz
rangieren gleich hinter der Zentral-
schweiz, erstaunt hat das schlechteste
Resultat, jenes des Kantons Tessin.
Denn dieser weist eigentlich eine ho-
he Selbständigenquote auf.

Dienstleistungen top
In allen Regionen ist der dritte Sektor
äusserst stark. Mehr als 75% sind im
Dienstleistungsgewerbe für Personen
(Handel, Gastronomie) oder Unter-
nehmen (Beratungen, Informatik,
Anwälte) tätig. Nur gerade 16% pro-

Neue Firmen haben eine gute Chance
Knapp 300000 Personen wagen jährlich den Schritt in die Selb-
ständigkeit. Damit liegt die Schweiz im guten europäischen
Mittelfeld. Allerdings besteht bei gewissen Rahmenbedingun-
gen fur Grunder emer neuen Firma noch kraftig Auffiolbedarf
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duzieren oder bauen etwas, der Rest
ist in Land- und Forstwirtschaft,
Bergbau und Energiegewinnung tä-
tig. 85% derStart-ups gaben an, eine
Firma zu gründen, weil sie eine eige-
ne Idee verwirklichen wollten. Ganz
anders sieht dies aus in China, Brasili-
en oder auch Frankreich. Dort gaben

40% an, den Weg in die Selb-
ständigkeit aus Notwehr getroffen zu
haben. PH/LIPPE GORADI

GRUNDUNGSQUOTE NACH LANDERN
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